
Badezentrum Sindelfingen 948350

Ansicht SÜD M 1:200

Grundriss EG M 1:200

Struktur und Gestaltung
In der inneren Organisation der Erweiterung wird die grundsätzliche 
Gliederung des Bestandes, nämlich die Orientierung aller Becken 
nach Südwesten und die Anordnung der Nebenbereiche nach Nor-
den, fortgeführt, was Übersichtlichkeit schafft und die Orientierung im 
Gebäude vereinfacht.

Das Foyer bildet die Adresse und Schnittstelle zwischen Alt und Neu 
des Badezentrums. Der Besucher erhält hier bereits beim Eintreten 
großzügige Einblicke in beide Bereiche des Hallenbades. Der Kassen-
bereich ist leichtauffindbar im Bereich des Neubaus untergebracht. 
Seine kompakte Organisation ermöglicht den Ticketverkauf für alle 
Badbereiche, die Sauna sowie die inner-, wie auch die außertarifliche 
Gastronomie mit geringem Personalaufwand. Der Küchenbereich ist 
dabei so angeordnet, dass er sowohl das Erdgeschoss wie auch den 
Saunabereich versorgen kann.

Ein großer Luftraum mit Treppe verbindet das Foyer mit dem Sau-
nabereich im Obergeschoss und schafft attraktive Blickbeziehungen. 
Um das Widerlager des Bestandsdaches entsteht ein Innenhof der 
das Foyer mit zusätzlichem Tageslicht versorgt.

Im Anschluss an das Foyer ist der Umkleidebereich kompakt und über-
sichtlich organisiert und leitet den Badbesucher auf kurzem Wege in 
die Badehalle. Bereits vom Stiefelgang aus bietet sich den Besuchern 
ein vorfreudiger Blick in den Landebereich der Rutschen.

Die Badehalle des Familienbades schließt in südlicher Verlänge-
rung am Bestand an. Alle Becken orientieren sich mit Ihrer Längs-
seite zur Fassade und zum attraktiven Freiraum. Die Badehalle des 
Familienbades schließt auf Höhe des Fassadenriegels an den Be-
stand an. Über einen kurzen Bereich mit reduzierte Raumhöhe wird 
so der Übergang zwischen Bestand und Neubau räumlich inszeniert. 
Das Kinderbecken liegt teilweise in diesem Bereich, so entsteht ein 
Raum der der Größe seiner kleinen Nutzer entspricht. Die Wasser-
tiefe der Becken nimmt vom Bestand nach Süden hin zu. So entsteht 
eine sinnfällige Zuordnung des Kinderbereiches zur Gastronomie und 
eine Zonierung der Badehalle nach dem Alter seiner Nutzer. Den Ab-
schluss der Badehalle bildet das große Wellenbecken. Der Aufgang 
zum Rutschenturm und das Landebecken für die Rutschen befindet 
sich in einem eigenen Bereich der Badehalle und ist baulich leicht 
abgrenzbar. Zwischen Wellenbecken und Landebecken befindet sich 
auch der Schwimmmeisterraum mit optimalen Einblick in beide Be-
reiche.

Das Einrücken der Stützen entlang den Fassaden hat nicht nur posi-
tive Auswirkungen auf die Trägerhöhen sondern definiert auch eine 
Raumzone als Liege und Aufenthaltsfläche. Durch die Form der Be-
cken entstehen zusätzliche Aufenthaltsflächen und Aufweitungen an 
den Zugängen zur Badehalle.

Ein Oberlicht mit einläufiger Treppe ermöglicht den Zugang zur Sau-
na aus der Badehalle. Weitere großzügige Oberlichter über den Be-
cken sorgen für eine optimale Tageslichtnutzung und Attraktivität der 
Badehalle.


